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für die Stadt ^ oftseima .Taunus
Druck und Verlag von K.  Messerschmidt . Proflidm am Taunus.

Expedition : Heuer lveg 6.

; preis für Inserate die S gespaltene Leite
oder deren kaum so Pfennige,
für den flntzalt verantwortlich:

K . Messerschmidt.

Wnzeiger für die Gemeinden Kriftel - Warrheim u. Korsöach
lr . 94 MiNrvock, cl«n 24. November 1915 4. > brg.

Amtliche Bekanntmachungen.
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Polizei - Verordnung
über die öffenlliche Preisangabe.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
:r die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landeslei-
. vom 20 . September 1867 (Ges .-Samml . S . 1529 ) , des
143 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaliung vom

Juli 1883 , der Bundesrats -Verordnung vom 24 . Juni
45 über den Aushang von Preisen in Verkaufsräumendes

ileinhandels und der § 8 73 , 74 der Reichsgewerbcordnung
iirb für den Stadtbezirk Hofheim unter Zustimmung des Ma-
istrats folgende Polizeiverordnung erlassen:81.

Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs feilhält muß deren
!reis in leicht und deutlich erkennbarer Weise innerhalb und
cherhalb der Verkaufsstellen durch Anschlag bekannt geben.
>ieser Anschlag muß mit dem polizeilichen Stempel versehen
in.

8 2.
Diese Vorschrift bezieht sich auf folgende Gegenstände des

»glichen Bedarfs:
Kartoffeln , Brot , Mehl , Butler , Hülsenfrüchte , Griesmehl,
Hafergrütze , Haferflocken , Reis , Zucker , Schmalz . Salz , Fleisch,
Wurst , Speck , Milch , Eier , Käse , Erdöl , Obst und Gemüse.
Werden verschiedene Arten eines Lebensmittels geführt , so
der Preis für jede Art besonders anzugeben.

8 3. ,
Für die Waren , die nach Gewicht verkauft werden , lst auf

0n c! er Verkaufsstelle eine Wage mit den erforderlichen geeichten
CiffK Seioichicn bereit zuchulten , deren Benutzung zum Nachwiegen

6.

er gekauften Waren zu gestatten ist.
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Diese Vorschriften finden auch für den Marktoerkehr und
iür den Straßenhandel Anwendung . Hier genügt ein deutli¬
cher Preisanschlag.

$ 5 . . .
Die in dem Anschlag angegebenen Preise bleiben solange in

iraft , bis ein neuer , mit polizeilichem Stempel versehener An-
hlaa ordnungsmäßig ausgehängt ist.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden,

„Hs nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen auf seine
Shere Strafe zu erkennen ist , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk.
eahndet . Im Unvermögensfalle tritt an die Stelle der Geld-
:afe entsprechende Haft.
Vorstehende Verordnung tritt mit dem Page der Verkündig-

:ng in Kraft.
Hofheim  a . T . , den 18 . November 1915.

Die Polizeiverwaltung : Heß.
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Bekanntmachung.
Der bei der Stadt bestellte Weizenschrot ist bis spätestens

M f. Jomtfrälag , d en 25 . Novemder  ds . Js ., Abends
Uhr  gegen Barzahlung bei Herrn Adolf Seelig  hier,

licher Betriebe oder von Händlern mit Saatgut für Saat-
zwecke geliefert werden , soweit die Unternehmer oder die
Händler sich nachweislich in ven letzten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Hülsenfrüchten zu Saatzwecken befaßt
haben . Der Nachweis ist durch eine behördlich beglau¬
bigte Bescheinigung zu erbringen . Diese Bescheinigungen
sind in Preußen von den Landräten , in Stadtkreisen von
den Gemeindebehörden auszustellen;
für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsenfrüchte in
geschlossenen Behältnissen (Konserven ) ;
für Hülsenfrüchte , solange sie sich in Gemenge mit ande¬
rer Frucht befinden;
für Hülsenfrüchte , die im Eigenlume der Heeresverwal¬
tungen oder der Marineoerwaltung stehen;

7 . für Hülsenfrüchte , die von der Zentral - Einkaufsgesellschast
zur Abgabe an Verbraucher weitergegeben sind.

Die Absatzpflichl noch der Verordnung gilt für in - und aus¬
ländische Hülsenfrüchte , die zur menschlichen Ernährung geeig¬
net sind.

Besitzer von Hülsenfrüchten dürfen aus ihren Vorräten ins¬
gesamt ' einen Doppelzentner von jeder Art ohne Vennittlung
der Zentral Einkaufs -Gesellschaft absetzen.

Wer Erbsen , Bohnen oder Linsen gedroschen oder ungedro
scheu mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Gewahrsam hat , ist
verpflichtet , (8 2 der Bekanntmachung ) die vorhandenen Men¬
gen getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
Eigentümer der Gemeindebehörde i 0 f 0 r t anzuzeigen . Geht
der Gewahrsam von den angezeigten Mengen nach Erstattung
der Anzeige auf einen anderen über , so hat der Anzeigepflich¬
tige binnen einer Woche den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

Werden Hülsenfrüchte im Gemenge nachträglich ausgesondert,
so unterliegen sie ebenfalls der Anzeigepflicht . Die Anzeige ist
binnen 3 Tagen nach der Aussonderung zu erstatten.

Die Arzzeigeformulare werden von der Zentral -Einkaufsge-
sellschafl zur Verfügung gestellt.

Die Zentral Einkaufsgesellschaft wird demnächst Aufkäufer
bestellen und deren Namen bekannt geben . Landwirte , die ihre
Erzeugnisse abzustoßen wünschen , haben sich mit Angebote an
die Ankäufer der Zentral -Einkaufsgesellschaft zu wenden.

Vorräte , die zur Ernährung der Angehörigen der eigenen
Wirtschaft gebraucht werden , sind unabhängig von ihrer Menge
der Anzeigepflicht nicht unterworfen.

Höchst a . M ., den 20 . September 1915.
S . *12709 . Der Landrat : K l a u s e r.

8oü liosengasse abzuholen.
....r.m Wer bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgebolt hat,
k°" eht des Anspruches aus den Weizenschrot ver-

' ' ^ Mstig.
erbM -̂ ofheim  a . Ts ., den 22 . November 1915.

Der Magistrat : Heß.
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Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß es sich im In
■effe der Ortseinwohner selbst empfiehlt , alle ihre zur Fahne
»gezogenen Familienangehörigen zum Zwecke der Anineldung
»r N assau isck en Kriegsversicherung  auf dem Rat-
»use dahier anzumelden.
Die pünktlichen Anmeldungen würden ferner auch die Äuf-

ilkllung eines lückenlosen Verzeichnisses sämtlicher aus Hofheim
ingezogenen Krieger für alle Zeiten ermöglichen.

Hofheim  a . Ts ., den 23 . November 1915.
Der Bürgermeister : Heß.

Wird wiederholt veröffentlicht
mit dem Hinzufügen , daß diejenigen Besitzer von Hülsenfrüch¬
ten , welche der Anzeige bisher nicht nachgekommen sind , ihre
Vorräte unter Angabe der genauen Mengen und der Sorten
der Landwirtschaftlichen Zetitral -Darlehenskasse für Deutsch¬
land . Abteilung Frankfurt a . M . unmittelbar anzuzeigen und
dabei gleichzeitig anzugeben haben , welche Mengen als Saat¬
gut und welche Mengen zur Ernährung des Besitzers und der
Angehörigen seiner Wirtschaft beansprucht werden.

Mosheim  a . Ts ., den 23 . November 1915.
Der Magistrat : Heß.

^ Bekanntmachung
Wn  Gemäß § 1 der Bekanntmachung über den Verkehr mit Hül-
noqfenfrüchten vom 26 . August 1915 (R .-G .-Bl . © . 520 ) dür¬

fen Erbsen , Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte ) nur durch die
kop Zentral -Einkaufsgesellschaft abgesetzt werden.

Diese Vorschrift gilt nicht
1) für Ackerbohnen , Sojabohnen , Erbsenschalen und -kleie

(§ 1 a und b der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln vom 28 . Juni 1915 — R .-G .-Bl . S.
ggg _ ) >

2) für die Lieferung von Hülsenfrüchten an Naturalberech.
tigte , insbesondere Altenteiler und Arbeiter , die diese kraft

ihrer Berechtigung oder als Lohn zu beanspruchen haben;
3) für Hülsenfrüchte , die von Unternehmern landwirtschaft-

Bekanntmachung.
Obwohl wiederholt in den Amtsblättern und Tageszeitun¬

gen auf die Bestimmungen des 8 44 Feld - und Forstpolizei-
gesctzes vom 1 . April 1880 und des 8 368 , Abs . 6 Reichs¬
strafgesetzbuches warnend hingewiesen ist , find doch wiederholt
Waldbrände vorgekommen , die auf leichtfertiges Feueranzün-
den durch Privatpersonen , zum Teil auch durch Jugendvereine,
Wandervögel , Jungdeutschlandbund , Pfadfinder zum Zwecke des
Abkochens zurückzuführen sind . Da Waldbrändc wegen Leute¬
mangels während des Krieges besonders schwer zu bekämpfen
sind und deshalb jetzt eine besondere Gefahr bedeuten , so wer¬
den die Königlichen Oberförster veranlaßt , durch entsprechende
Anweisung der Forstschutzbeamten darauf  hinzuwirken , daß
j e d e m Feuerwachen im Walde durch Personen , die nicht be¬
ruflich darin tätig sind , mit aller Strenge entgegenzutreten und
jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und die sonsti¬
gen zum Schutze des Waldes gegen Feuersgefahr erlassenen
Bestimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wird.

Wiesbaden,  den 14 . September 1915.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.

Höchst a . M ., den 18 . September 1915.
V . 5866.  Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 23 November 1915.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.
Die von mehreren Einwohnern bei der Stadt bestell¬

ten weißen Speisebohnen sind am Donnerstag,

den 2 5 . November  ds . Js . Vormittags 10 Uhr
an der Wachtstube des Rathauses gegen Barzahlung in
Empfang zu nehmen.

Die bestellten Erbsen sind noch nicht eingetroffen.
Hofheim,  ned 23 . November 1915.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Am 1 . Dezember d . Js . findet eine sich auf Pferde-

Rindvieh , Schafe , Schweine und Ziegen erstreckende Vieh¬
zählung statt , deren Ergebnis lediglich amtlichen und
statistischen Zwecken und der Förderung wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Aufgaben dienen sollen.

Die Besitzer von Vieh sind verpflichtet , den mit der
Zählung beauftragten Personen die erforderliche Auskunft
zu erteilen.

Hof heim  a . T ., den 23 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung : H e ß.

Kokal-Uachrichlen.
— Unsere Gefangenen  sind am Montag mittag wie¬

der nach Limburg (Lahn ) gebracht worden , da die Konsolida-
tionsarbeiten und sonstige Arbeitsgelegenheit beendet iit.

— Eine „ Reichsbankstelte " für nicht gemünztes
Gold . Jeder weiß : Heute gehört das Gold in die Reichs-
bunk . Nur Kleinliche , Furchihasen und Pfiichtvergeffene sper¬
ren die Goldstücke in den Geldschrank , in die Lade , in den
Strumpf . Aber es gibt noch eine Menge Edelmetall , Silber,
Gold , Platin , das der deutschen Nation im Weltkriege zu sei¬
nem Teil Wunden heilen , Nor lindern kann . Das ist der
mannigfaltige , niegebrauchte Schmuck , Tafelgegenstände , alte
Ringe , Münzen und dergleichen . Bisher hob man es auf
- auch Gegenstände , die keinerlei kunstgewerblichen Wert be¬
sitzen . Jetzt aber ist die Zeit gekominen , alles brauchbare , das
man selbst entbehren kann , der Allgemeinheit zuzuführen . Der
Vaterlands dank,  der fast überall Sammelstellen einge¬
richtet hat (Hauptgeschäftsstelle im Kgl . Kunstgewerbemuseum,
Berlin SW 11 , Prmz -Albrecht -Straße 7 ) , ist bemüh «, wie eine
„Michsbankstelle " für alles nutzlos umherliegende Material
von verarbeitetem E elinetall zu wirken . Dorthin bringe man,
was in Truhen und Kästen , fast vergessen , sich findet.

— Privat - Realschule.  Der Direkter Herr Dr.
Mohr hot Sprechstunde von 12 — 4 Uhr.

— Noch einer Mitteilung der rumänischen Postver-
woltung ist vorläufig die Durchfuhr von Waren
in Postpaketen durch Rumänien  nur mit besonderer
Genehmigung des rumänischen Finanzministers , die
durch Vermittlung der Deutschen Gesandtschaft in Buka¬
rest einzuholen sein würde , gestartet . Postpakete mit

'Waren aus Deutschland nach der Türkei und nach Grie¬
chenland sind daher bis auf weiteres nur zulässig , wenn
eine schriftliche Durchfuhrerlaubnis des rumänischen Fi¬
nanzministeriums für jedes Paket beigefügt ist . z

— Unständig Beschäftigte . — Krankenversicher¬
ungspflicht . Unter unständiger Beschäftigung versteht man im
allgemeinen diejenige Tätigkeit , die an wechselnden Arbeitsstätten
ode . bei verschiedenen Arbeitgebern stattfindet und auf weniger als
eine Woche entweder der Natur der Sache nach beschränkt zu sein
pflegt oder im Voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt äst . Auf
die Art der Tätigkeit wird keine Rücksicht genommen . Ein un-
ständig Versicherter bleibt solange er nicht in ein ständiges Arbeits¬
verhältnis tritt oder seinen Wohnort wechselt , stets Mitglied ein
und derselben Kasse seines Wohnortes im Gegensatz zum dauernd
Beschäftigten , für die der Erwerbszweig und Beschäftigungsart maß-
gebend für seine Versicherung ist. Die Mitgliedschaft des unstän¬
dig Beschäftigten beginnt mit dem Einträge in das Verzeichnis der
Kaffe . Wenn die Kasse Kenntnis erhält , daß ein unständig Be¬
schäftigter ihres Bezirks keiner Krankenkasse angehört , obwohl er
versicherungspflichtig ist, trägt sie ihn von selbst in das Verzeich¬
nis ein . Die Kaffe kann unständig Beschäftigte zur Feststellung
ihrer Versicherungspflicht laden und durch Geldstrafen bis 10 Mk.
anhalten , der Ladung zu folgen . Den Herren 'Arbeitgebern , de¬
ren Betrieb es mit sich bringt , häufig solche unständige Arbeiter
beschäftigen zu müssen , ist es in ihrem eigenen Interesse nur zu
empfehlen für die Versicherung dieser Leute zu sorgen denn nach
8 577 der R .-V .-O . haben sie, wenn einer dieser nicht gegen Krank¬
heit versicherten Leute von einem Unfall betroffen wird , für die in
den ersten 13 Wochen entstehenden Krankheitskosten auszukommen.
Für unständig Beschäftigte gilt bei der Berechnung der Beiträge
und deren Unterstützungen der Ortslohn als Grundlohn . Die un¬
ständig Beschäftigten haben zwei Drittel der Beiträge selbst einzu¬
zahlen , das fehlende Drittel zahlt die Gemeinde.

— E i e r w u ch e r . In Kelheim (Bayern ) hat eine
Eierhändlerin , nachweisbar in 6 Wochen durch Eier-
wucher die Kleinigkeit von 12 000 Mk . verdient.

Iugenöwehr.
Donnerstag , den 25 . November abends 8 Uhr antre-

ten zur Uebnng.
Alle 16jährigen jungen Männer können sich zum Bei¬

tritt der Jugendwehr melden und schon jetzt an den
Uebungen teilnehmen . Das Kommando.



Märchentraum.
Man sagt , daß die Kaiserin Elisabeth Vvn Oester¬

reich für dieses , ihr griechisches Buenretiro volle 9 Mil¬
lionen ausgewendet habe . Das erscheint unbegreiflich , wenn
man den Bau selbst betrachtet , der im ganzen durchaus nicht
kostbar genannt werden kann . Allein die großen Aufwendun¬
gen werden verständlich , wenn man sich vergegenwärtigt,
welch riesige Erdarbeiten erforderlich waren , um das Ganze
dieser Anlagen werden zu lassen . Tie Achilleionhöhe war
einst eine üppige Bergwildnis , bevor die Werkleute der
Kaiserin die Hand an ihre Umgestaltung legten . Ne be¬
rief zur Leitung einen italienischen Architekten namens
Covito , und dieser Italiener bewährte die alte schöne Er¬
fahrung seines Volkes in der Ausnützung des natürlichen
Geländes zur Garten und Parkanlage . Ter Berg wurde in
Terrassen aufgelöst , der wildschöne Wald , die üppige Flora,
die seine Hänge bedeckten, blieben unberührt und wurden
nur durch geschmackvoll geführte Wege erschlossen ; und als
Krönung des Ganzen , an der Nelle , wo der Blick am wei¬
testen schweift , entstand b >er Schlvßbau selbst. Er ver¬
leugnet seinen südlichen Charakter nicht : es ist ein hei¬
terer Schloßbau im italienischen Stile , an der Stirnseite
mit Loggien und Veranden recht ziervoll ausgebildet.

Ter Schloßbau an sich würde den Ruf des Achilleivn
nicht rechtfertigen , was bei jedem natürlich Empfindenden
die höchste Bewunderung äuslösen muß , das sind die mit
großem Geschick dem Bau abgewonnenen Schlvßterrassen.
Mit Bildwerken geschmückt, zu Gängen , Säulenhallen und
offenen Höfen gefällig gestaltet , bieten sie einen wahr¬
haft zauberhaften Ausblick auf Land und Meer und fun¬
keln geradezu von einer überwältigenden Blumenvracht,
die von Purpurschwarz bis zu Schneeweiß in allen Farben
spielt , die Floren der verschiedensten Länder vereinigt und
die Terrassen wie ein Feenreich erscheinen läßt . Erhebt
man dann den Blick von diesem berauschenden Reichtum
des Bodens , so wird er beinahe überwältigt Vvn dem Bilde,
das ihm der Schloßberg und dessen weitere Umgebung
bietet . Ta ruht ganz in Oelwaldungen versteckt, von Pal¬
men , Feigen und Pinien überragt , zu Füßen des Achil-
leions das Dörfchen Gasturi . zu dessen uralter , von einer
Platane überschatteter Quelle , die die schönen Korfiotin-
nen noch heute gern aufsuchen , die unglückliche , schönheits¬
liebende Fürstiil so oft gepilgert ist.

Auf der anderen Seite sieht man den lieblichen Ne
Kollikiovulo und darüber im kriftallnen jonischen Aether
die Fortezza und den Glockenturm der Stabt Korfu , wie von
zartestem Pinsel auf den schiminernden Horizont gemalt auf¬
tauchen . Und die kühnen , trotzigen Berge des Albaner¬
landes, , die der Meißel eines strengen Bildhauers gefornnt
zu haben scheint , schließen das unvergleichliche Bild ab . Sie
sind kahl , Stein vom Stein ; zu unseren Füßen aber prangt
der zum Meere abfallende Schloßberg in üppigstem Pflan-
zenwuchse . Aus dem grünsilbernen Laube der unermeßlichen
Oliven Wälder blinkt das Gold der Orange , und ein süßer,
schwerer Tust von Narzissen und hundert anderen üppi¬
gen Gewächsen des Bodens schlägt zum Gipfel empor . Ver¬
senkt man sich in diese Bilder , bann wird das Achilleivn
wahrlich zu.m Traume , zu einer gesegneten Stätte Märchen-
Hafter Schönheit , und »venu der Abend niedersinkt , der
Marmor der Statuen aus dem dichten Grün scheidend noch
einmal aufblinkt und von Gasturi drunten der Gesang
der Korfioten durch die Abendstille ertönt , dann begreift
man Wohl, daß der Zauber dieses Fleckchens Erde über¬
mächtig wirken und den Wunsch nach seinem Besitze bei
Kaiserin Elisabeth , wie später bei dem deutschen Kaffer
erzeugen konnte.

Wund scharr.
sestltcher Kriegsschauplatz.

Trotz aller Heimlichkeiten mehrt sich die Zahl der
zuverlässigen Nachrichten , daß Rußland in der äußersten
Südwestecke seines Reiches starke Truppenmassen zusammen¬
zieht , um aus ihnen eine neue Armee zu bildest . Tiefe in
Bessarabien gesaminelten Kräfte scheinen die Aufgabe zu ha¬
ben , nach Rumänien zu marschieren , um den Rücken dersieg-
rq)chen Zentralmächte und die Flanke Bulgariens zu ge-

Der Förster von Taura.
> 8 .

Dort befindet sich Herr von Barowski , schneelockiß bis
an die Lippen , wild und stier irren feine Blicke im Kreise.
Aller Blicke wenden sich der angedeuteten Richtung — ihm
zu ; ja , es ist kein Zweifel , er ist der Täter : ein lebendiges
Merkmal der Schuld.

„Tie dreisten , zielbewußten Aussagen jenes Mannes
haben mir durchaus nicht gefallen ", sagt der Kommissar,
und zu den Polizisten : „Ergreift ihn ! Legt ihm sofort
Handschellen an !"

Ta kommt Leben in den schon erstarrten Mörder . Tie
Polizisten haben sich auf ihn geworfen ; doch mit kraft¬
vollen Armen schleudert er sie zurück und bricht sich ver-
zweiflungsvoll Bahn durch den Menschenknäuel ; er ist ver¬
schwunden . Tie anderen stehen wie gelähmt , nun schicken
sich die Polizisten an , dem Mörder nachzueilen — da
hallt ein donnernder Schuß durch Schloß Taura , dann
folgt Stille.

Gräfin Klarissa schwankt . „Er hat sich selbst gerichtet " ,
bebt es von ihren blassen Lippen und sinkt halb leblos
in die starken Arme des treuen Försters Lienhardt.

Tie Polizisten und der Kommissar kommen zurück.
„Wir fanden ihn mit zerschmettertem Schädel in seinem

Zimmer ", berichtet letzterer . „ Er ist tot . Hier ist ein von
seiner Hand noch flüchtig geschriebenes Blatt , das sich
bei ihm fand ."

Ter Staatsanwalt liest laut:
„Förster Lienhardt ist unschuldig ! Ich nahm seine Ku¬

geltasche und ein dem seinen gleiches Gewehr aus der gräf-

fähren . Aus diesem Grunde die zunehmenden Truppen¬
transporte nach Bessarabien.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Von der zielbewußten Verfolgung der verbündeten

Truppen können wir erwarten , daß kein allzu hoher Bruch¬
teil der Serben Albaniens Berge erreichen wird , wo sie
ja überdies ein wenig gastfreundlicher Empfang zu erwar¬
ten scheint.

Hoffnungslos.
Tie großen Durchbrüche bei Risch und Kraljewo haben

die Katastrophe gebracht : die Verteidigung nahm ihr Ende
und der hoffnungslose Rückzug begann . Ter heimatliche
Boden Altserbiens liegt nun hinter diesem geschlagenen
Heer und vor ihnen stehen die kalten Berge Montenegros.

Tamit wird die Isolierung des serbischen Hauptheeres
erreicht und dann sind die Serben gezwungen , in ein
wüstes Gebirgsland abzuziehen . Schwere Verluste und voll¬
kommene Hoffnungslosigkeit sind die Folgen.

Tie Richtung.
Ter Vorsprung der bulgarischen Front , der nach Al¬

banien hineinragt , bezeichnet die Richtung eines mögli¬
chen späteren Vormarsches der bulgarischen Armee von er¬
heblicher Bedeutung und ist jetzt schon wichtig für die
Beherrschung der albanischen Verkehrslinien von der Küste
ins Innere Serbiens . Tie Flankengefahr , die für die En¬
tentetruppen entstanden ist zeigt sich deutlich.

(Etr . Bln .)

Kerbilcbe Megären.
Als wir uns in Belgien genötigt sahen , nach Kriegsrecht

energisch gegen den Teil der Zivilbevölkerung vorzugehen,
der sich völkerrechtswidrig am Kampfe beteiligte , durchhallte
ein Schrei geheuchelter Entrüstung die Welt . Aus der bit¬
teren Notwehr deutscher Soldaten wurden die sattsam be¬
kannten „belgischen Greuel " gemacht . .

Nun hat sich aber längst herausgestellt , daß , wie in
Belgien , auch in Serbien die Zivilbevölkerung , selbst Frau¬
en und Kinder , am Kampfe gegen die ins Land eindrin-
gcndcn Truppen teilnehmen . Es ist sicher gut , diese Tat¬
sache heute klar vor aller Welt gründlich festzustellen , da-
nnt die Resultate , die sich daraus mit Notwendigkeit er¬
geben , später die rechte Beurteilung erfahren . Besonders
da die serbische Regierung und natürlich die feindliche
Presse es sich angelegen sein lassen , die Tatsache zu bestrei¬
ten , daß die serbische Zivilbevölkerung am Kampfe teil¬
nehme , um das Odium von der serbischen Regierung ab¬
zuwälzen , daß sie ihre eigenen Untertanen durch die Auf¬
forderung an Nichtsoldaten , sogar an Frauen , sich der Lan¬
desverteidigung auf eine Jaust hinzugeben , ins furchtbarste
Verderben gestürzt hat . Aber diese Ableugnungsversuche wer¬
den unseren Gegnern nichts nützen , denn es liegen die
unwiderlegbarsten Beweise vor , daß selbst Frauen gegen
unsere Soldaten die Waffen sozusagen von der Regierung
in die Hand gedrückt sind.

Einen kräftigen Beweis für den Anteil von Nicht-
svldaten an den Kämpfen in Serbien liefert die „Taily
Mail " , wenn sic berichtet , daß die Geliebte eines serbischen
Leutnants ein Weiberkorps gebildet hat , denk schon 389
Weiber beigetreteu seien , die mit Messern , Gewehren , Re¬
volvern und Dolchen bewaffnet werden . Diese Tatsachen
werden denen vorzuhalten sein , die wahrscheinlich wieder
zu schreien anfangen , wenn es unfern Soldaten nicht ge¬
lingt , dieser mit Messern und Lolchen bewaffneten Me¬
gären anders , als durch gütiges Zureden Herr zu wer-
den . Wer sich außerhalb der Gesetze stellt , hat die Folgen
zu tragen ! . (Ctr . Bln .)

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) „Manchester Guardian"

meldet : Unter den Arbeitern vieler Bezirke , besonders
Schottlands , herrscht so große Erbitterung gegen das Mu¬
nitionsgesetz , daß ernste Schwierigkeiten befürchtet werden.
Eine Novelle zum Munitionsgesetz werde notwendig sein.
Ter Entwurf ist fertig , befriedigt jedoch nicht die Forde¬
rungen der Arbeiterpartei.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Zu den französischen
Plänen und Träumen gehört auch die vielerwähnte Schaf¬
fung einer Kolonialarmee von ungefähr 700 000 Mann,

lichen Jagdkammer . Ich stachelte die Eifersucht des ver¬
lotterten Grafen Taura , lockte ihn in Lienhardts Revier
und schoß ihn hinterrücks mit einer von des Försters Ku¬
geln nieder . Gott Vergebemir ! v . Barowski ."

„Welche Kette von Ereignissen !" ruft der Staatsan¬
walt . „Meine Herren ! Ter Mord hat durch den Täter und
Selbstmörder bereits seine Sühne gefunden ! Unsere Mis¬
sion ist beendet ."

Und die Gerichtskommission verläßt das Schloß.
Schloß Taura hat einen anderen Herrn . Am sagen¬

umwobenen User des Rheines finden wir ein idyllisches
Forsthaus , einer vornehmen Billa ähnlich . Dort wohnt der
königliche Oberförster mit seiner schönen jungen Gattin
Klarissa , ehemals Gräfin von Taura , und ihre gegenseitige
große Liebe macht ihnen das Leben , die herrliche Um¬
gebung , zum Paradiese.

Beide sind glücklich.
Schluß.

Schlaft Wmdorv.
Kriminal -Novelle von E . Cassau.

1.
Schloß Waldow liegt in bergiger und waldreicher Ge¬

gend ist ein stolzer Bau , der mit Erkern und Tünnen
weit in das Land hineinschaut . An das Schloß lehnt sich
am Fuße der Höhe , auf der es erbaut ist , ein großer,
schöner Park , in dessen Mitte sich zwölf hohe Blutbuchen
erheben , welcher von den Schloßbewohnern der „Platz der
Blutbuchen " benannt Ist.

die dazu bestimmt wäre , die in Frankreich bestehende ^
mee zu ergänzen und zu unterstützen . (Tie wertvolle Unh
stützung durch schwarze Truppen brauchen wir nicht ,
ring zu achten , aber machen wir dem französischen B, -eich
keine falschen Hoffnungen aus wettere Kolonialtruppen u Kerf
machen wir cs vor allem nicht glauben , daß Schwarze „ sts
Gelbe das Vaterland retten .) Leu:

— Italien. (Ctr . Bln .) Tie Regierung scheint ito
immer nicht ganz im klaren zu sein , ob sie zu einer Ly Stick
düng in Albanien schreiten soll . Während die Ente » sein.
Valona und andere Häfen der albanischen Küste vermutli der 5
für den Fall vorbereitet , daß eine Operation von Salon ger!
aus mit Rücksicht auf die Haltung Griechenlands dy New
keinen Erfolg verspricht , schwankt man in Italien zh Weh
sehen einer gewissen Sentimentalität den Serben gegen wähl
über und der nüchternen Erwägung , daß man mit sei^
eigenen Kräften ja nicht einmal in der Lage war , di tenei
dritte Jsonzoschlacht zu gewinnen . Cie im eigentliche den
Operationsgebiete befindlichen Ententetruppen sind um kej wald
nen Schritt weiter gekommen . menl

:) Schweiz. (Ctr . Bln .) Wie schwer das Wirtschaft - stadt
leben der Schweiz unter dem Weltkriege zu leiden hat , zeig Raul
eine Mitteilung der „Züricher Post " über den heurige fen,
Fremdenverkehr in Luzern . Während iir normalen Jahre , gewo
in dieser Stadt 180 bis 185 Tausend Fremde abzusteige>
pflegen , betrug ihre Zahl Heuer nur etwa 28 500 . T« der
von waren 21 000 Schweizer (gegen 25000 ), so daß di berli
Zahl der abgestiegenen Ausländer Vvn rund 160 000 an
7500 , d. i . weniger als 5 v. H. gesunken ist . Tie finU me c
ziellen Folgen dieses Rückganges treffen natürlich nitz Seit

Tre«

privat «̂ war
seine

schlossen, daß Rußland seitens Rumäniens die Begleiche Teni
der seit 1878 noch unbezahlten Rechnung befürchtet . Tst
scheint womöglich am besten die russischen Truppenansamai-
langen zu begründen.

Aus aller Welt.
Berlin . Magistratsbeamter Rose und sein Freund

der Schriftsetzer Willi Freude , machten gemeinsam ei« °e|l

Plötzallein die Gasthöfe und ihre Angestellten , sondern auch Vst
andere Geschäfte , sowie die Staatsbahncn und
Verkehrsanstalten.

— Serbien. (Ctr . Bln .) König Peter scheint d«
besser zu sein, wie sein Ruf . Er ist nicht geflohen , sonder « on
befand sich dieser Tage noch in Serbien bei seinem käich .Hern
senden Heere.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Es ist nicht ausgr
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egelpartie auf der Havel . Nahe Landwerder kenterte
Boot im Sturm und beide Insassen fanden den Tod in da
Wellen . Tie Leiche des Rose konnte geborgen werden.

: Leipzig . Vor einigen Monaten mietete sich in einem
hiesigen Hotel ein Gast ein . der sich als Oberleutnant dn
Artillerie Selbe in das Hotelbuch eintrug . Er trug das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse , sowie die Bast
«schc Tapferkeitsmedaille und erklärte , er wolle für Ifo
ge re Zeit zur Erholung sich hier aufhalten . Ta sein Auf¬
treten sehr sicher war , schenkte man ihm Glauben und
gewährte ihm unlregrenzten Kredit . Bor einigen Tage: “ru
nun erschienen in dem Hotel Militärbeamte , um sich itadi
dem Herrn Oberleutnant zu erkundigen . Als dieser gerade
Vvn der Anwesenheit der Beamten erfuhr , sprang er duch
ein Fenster des 2. Stockwerks , wobei er sich eine schwere
Beinverletzuug zuzog . Er schleppte sich dann noch eiiti|
Meter weiter in den Garten und schoß sich dann ei
Kugel in den Kopf , die seinen sofortigen Tod zur FÄ
hatte . Es handelt sich um einen Techniker nainens
mann aus Paderborn , der sich auch schon anderer Schwi
deleien schullig gemacht hatte.

Moskau . (Ctr . Bln .) Durch eine einzige Arbeitünckß hat
weis stelle in Charbin wurden im Laufe des Monats OktederI daß

tverd
bis !
soll '

80 000 chinesische Arbeiter in den Bergwerken Ostrußlaiid»
untergebracht.

?) Paris . (Ctr . Bln .) In West - und Südwestfrankreich
loüteten sehr heftige Stürme , die besonders in Nasttes und
Brest Vvn außerordentlicher Heftigkeit waren und große
Verheerungen anrichteten . Zahlreiche Schiffe wurden von
ihrem Ankerplätze losgerissen , andere , die sich auf hohe:
Sec befanden , scheiterten.

gar '
An ge

Schloß Woldow wuroe vor 50 Jahren erst ! renovckerr, d’
Baron Hugo von Waldow heiraten wollte . Cs wurde da
mals auch innen neu ausgeschmückt und möbliert , denn de
Baron , schon in reiferen Jahren , wollte , seiner Gattin e«
recht gemütliches Heim bieten.

Tamals war Schloß Waldow voll Lust und Leben , de
die Baronin war ein Engel , ein Trost der Armen r
Elenden . Aber sie erfreute sich nur etwa drei Jahre
schönen Besitztums , denn sie starb bei der Geburt ih
zweiten Sohnes Ewald . Ter älteste war nach dem Gri
Vater Arnold getauft.

Seit dem Tode der gnädigen Frau lag das S
still und tot da , denn Baron Hugso heiratete nicht wic._
machte lange Reisen und gab seine Söhne , als sie schuld
wurden , in die nächste Stadt in Pension , da die St^
ein Gymnasium besaß , eine Anstalt , die einen sehr günsE
Ruf genößj.

Tie beiden Söhne d es Barons , Arnold und
waren im Charakter grundverschieden . Arnold war H
zornig , rauh , solide , peinlich sparsam ; Ewald war schvE
sam , flott und leichtsinnig . Arnold als einstiger 'Erbe de»
Schlosses und des großen Ackerbesitzes, studierte die Land¬
wirtschaft und übernahm "schon früh die Bewirtschaftung
des väterlichen Gutes . Ewald entschied sich für den Militär
stand und wurde Offizier . Er ging unter die Husaren und
war einer der flottesten Offiziere der großen Garnison , in
der erstand.

Kar Arnold peinlich genau und sparsam , so war Elvalls
flott , gab viel Geld aus und kam nie mit dem, was dck
alte Herr bewilligte , zurecht . Arnold dagegen gab sei"
Geld schon zu Lebzeiten seines Vaters auf die Bank um
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nicht jn :) Gestorben . Im 107. Lebensjahre starb in Grünen-
>en Bl -eich die dort ansässig gewesene Witwe Meta Müller . Tie
ppen „ kVerstorbene , die während eines Zeitraumes bon 40 Jahren
Dfltä« n •M Bezirkshebamme tätig war , war wohl die älteste Frau

Teutschlands . Sie war am 16. März 1800 geboren.
»eint iu :) Stichwahl . Trotz Ben Akiba dürfte eine öffentliche
mer Lm Stichwahl zwischen Vater und Sohn noch nicht dagewesen

Enten sein. Bei den Stadtverordnetenwahlen in Sagan erhielt
ermutli der Malermeister Langer der Aeltere 35, Malermeister Lan-
i Salon ger der Jüngere , der Sohn des Vorigen , 20 und drei andere
nds da, Bewerber zusammen 16 Stimmen . Ta somit keine absolute
lien M -Mehrheit vorhanden war , muß in den nächsten Tagen Stich¬
en gege, wähl zwischen Vater und Sohn erfolgen,
lit seine :) Seeadler . Seit kurzem hat sich, am Rhein ein sel-
war , di teuer Gast eingenistet , der Seeadler . Man hat Gelegenheit,
xentlichki den Vogel in zahlreichen Exemplaren in den schilf- und
i um kej waldreichen Gegenden der Rheinufer zu beobachten , na¬

mentlich an den stillen Ufern des „Altrheins " bei Stock-
rtschaftz stadt und Erfelden . Wiederholt wurden Seeadler bei dem
bat , zeig Raube von Hasen , Rehkälbern , Gänsen und Enten betrof-
heurigs fen, so daß er der Wasser - und Landjagd überaus schädlich

i Jahrr geworden ist.
izusteiW :) Sonderbar . (Ctr . Bln .) Glück hatte ein träumen-
00. T« der Soldat , der seit vier Monaten im Felde die Sprache
daß di, verloren hatte . Er ist im Reservelazarett Arnsdorf bei

1000 on Dresden durch einen schweren Traum wieder zu seiner Stim-
ie ftnoj me gekommen . Er träumte , ein anderer wolle ihm mit dem
ich nitz(Seitengewehr den Hals durchstechen . Ter Wärter hörte
»ich vis
privat«

plötzlich einen Schrei aus dem Bett des Stummen . Tiefer
war aus dem Bett gefallen und hatte , wie sich herausstellte,
seine Sprache dabei wiedergefunden.

:int d«t :) fahnenflüchtig . Bor etwa einem Vierteljahr wurde
sonder «von einer Familie in Hagen i . W . ein schwarzbrauner To-

m kanh
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l Hermann einem Sanitätssoldaten init ins Feld gegeben,
Ter Hund wurde an der Front in den Argonncn verwendet.
Tort scheint ihm die dicke Luft nicht behagt zu haben.
Tenn eines Tages war er verschwunden . Jetzt ist „Satan ."

I— so heißt der Hund — bei seinem früheren Herrn wie¬
der eingetrofsen . Wie er die Wege über Berg und Tal
und Fluß von den Wrgonnen nach Hagen gefunden hat,
ist ein Rätsel.

:) wundersam lvirbelt der Krieg Menschenschicksale
durcheinander . Vor Jahren wurde ein Oesterreicher namens
Ezcruy aus Olmütz , der nach Marokko verschlagen wor¬
den war , dort Kriegsminister . Als er vor Kriegsausbruch
heimkehrte , trat er ins österreichische Heer ein und wurde
Korporal . Nach kurzer Zeit bereits wurde er schwer ver¬
wundet und nach seiner Genesung als Invalide dauernd
entlassen . Gegenwärtig arbeitet die frühere Exzellenz nach

Meldungen mährischer Blätter als Müllerbursche in einer
Mühle in Müglitz.

:) Riesenflugzeug. Holländische Blätter melden: Auf
einer amerikanischen Werft wird gegenwärtig eine Flug '
Maschine mit einer Tragkraft von 2700 Kilogramm ge¬
baut '. Sie soll mit einer 77 Millimeter - Kanone bewaffnet
und mit 2 Motoren von je 160 Pferdestärken versehen
werden . Tie Schnelligkeit soll je nach der Belastung 80
bis 25 Kilometer in der Stunde betragen . Tas Flugzeug

er d̂ürt f0^ 7 Stunden in der Luft bleiben können.
'thwe« -) Werber . (Ctr . Bln .) Jn Amsterdam eingetroffene

j ' amerikanische Blätter melden : Jn San Fmnzisko wurden
nn cii! Mei Amerikaner , die versucht haben , Leute für die eng-
>r Fotz Mche Armee anzuwerben , die zu je 1000 Tvllar Geld-
ik-  2if Mafe verurteilt wurden.

chwi» Mangel . Ein Londoner Blatt berichtet von einer
argen Kalamität , die in Birmingham eingetreten ist. Tort
hat die Zahl der Kriegstrauungen so stark zugenommen,
daß die Nachfrage nach Trauringen das Angebot bei wei¬
tem übersteigt . Trotzdem die Goldschmiede mit Hochdruck
arbeiten , sehen sich viele Bräute gezwungen , wegen des
fehlenden Trauringes die Hochzeit zu verschieben . Eine
kluge Vorsicht , denn . . . . „tut keinem Dieb nur nichts
zulieb , als mit dem Ring am Finger ."

— Lin Traum. Tic englische Spionenfurcht macht so-
:f hohê gar das Träumen zu einer kostspieligen und gefährlichen

Angelegenheit . Wenigstens mußte dies eine Dame erfah-
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ließ niemand wissen , wie seine Finanzen standen . Als der
alte Herr anfing , zu kränkeln , begannen die Schwierigkei¬
ten für Ewald . Ter alte Rentmeister gab weder Vorschüsse

^noch Darlehen , so daß der zum Rittmeister stehende Ewald
einem gewissenlosen Wucherer in die Hände fiel.

Baron Hugo von Waldow fühlte sein Ende nahen , ließ
einen Notar kommen und den Rentmeister und Gutsinspek¬
tor als Zeugen bitten . Er testierte folgendermaßen:
| / „Mein Gut Waldow .ist zu 800 «100 Mark taxiert . Jn
Anbetracht , daß Ewald mehr gebraucht hat , als Arnold,
sollen dem letzteren 20000 Mark gutgerechnet werden^ Ar¬
nold also gehalten sein , feinem Bruder , wenn er es ver¬
langt , 380 000 Mark zur Hälfte auszuzahlen , die übrigen
190 000 Mark aber mit 4 Prozent zu verzinsen und auf
das schuldenfreie Gut als erste Hypothek eintragen zu las¬
sen. Bis die Hypothek , welche fünfzehn Jahre nach meinem
Tode unkündbar ist , getilgt worden , gebührt Ewald der
linke Schloßflügel mit völliger Ausstattung als Wohnung,
auch gehört dazu die Mitbenutzung des Parkes . Ist ! die
Hypothek aber gelöscht , so fällt die Benutzung des lin¬
ken Flügels , das Recht der Benutzung des Parkes , die
Ausstattung wieder an Arnold zurück."

Tas Testament wurde gerichtlich hinterlegt.
Bäld darauf wurde der Rittmeister von Waldow tele¬

graphisch nach Schloß Waldow gerufen , da es mit denr
alten Herrn zu Ende ging.

Ewald traf anderntags mit 30 tägigem Urlaub cifl,
fand aber den Kranken nicht mehr bei Besinnung . Noch
in derselben Nacht ward Baron Hugo von Waldow zu sei¬
nen Vätern versammelt.
; Tas Begräbnis ward mit großem Pomp vollzogen/

uen , die wegen eines Traumes vor die Londoner Richter
gerufen wurde . Tie Delinquentin hatte nämlich , als sie in
einem Hotel an der englischen Ostküste übernachtete , um
Mitternacht aus ihrem Fenster ein geheimnisvolles Licht
über das Meer strahlen lassen . Trotzdem die Verhandlung
ergab , daß die Dame keine Verräterin war , sondern in¬
folge eines unruhigen Traumes das Licht auf dem Nacht-
tffch entzündet hatte , wurde sie zu 20 Mark Geldstrafe
verurteilt.

:) Lichtfrindlich. In dem neumärkischen Städtchen
Ziebingen kamen in letzter Zeit wiederholt Störungen in
der elektrischen Stromlieferung vor , die nunmehr ihre Auf¬
klärung gefunden haben . Tie Verwaltung des Märkischen
Elektrizitätswerkes schreibt nämlich : „Tie in den letzten
14 Tagen allerdings sehr häufig aufgetretenen Störungen
sind ausschließlich dadurch verursacht worden , daß die in
dem Ort sehr zahlreich vorhandenen Gänse in die Stark
stromleitungen fliegen und daduch Kurzschluß Hervorru¬
fen , die ein Turchschmelzcn der Sicherungen Hervorrufen.
Tie Einwohner von Ziebingen haben es selbst in der Hand,
diese Störungen zu beseitigen , und zwar dadurch , daß sie
ihre Gänse einsperren oder auf andere Weise dafür sorgen,
daß die Tiere nicht mehr fliegen können,

Wermischtes.
:) zilmsammlung. Wie auf allen Gebieten der Wissen¬

schaften , ja «auf jedem Kulturgebiete , so kann der Film
auch auf denr der Geschichte große Dienste leisten . Diesen
Wert des Filnrs , insbesondere des kinematographischen
Films , hat auch Kaiser Wilhelm längst erkannt , und es bat
auf seine Anregung hin so manche bedeutungsvolle Auf¬
nahme stattgefunden , die als historisches Dokument den
späteren Geschlechtern dienen wird . Tie Errichtung der-
articher Filmarchive ist schon verschiedentlich angeregt wor¬
den . Tie geschichtliche Forschung erhält dadurch eine we¬
sentliche Stütze , zumal die Filmdarstellung eine untrügliche,
und auf wahren Begebenheiten beruhende Wiedergabe der
denkwürdigen Ereignisse ist . Ter Film wirkt daher noch
ausklärend in der Hinsicht , daß er Fälschungen aufzudecken
geeignet ist , wie sie unsere Feinde so gern und so oft sich
zuschuldenkommen lassen , wobei es ihnen bekanntlich selbst
auf geschichtliche und amtliche Fälschungen nicht ankommt.
Solche Filmsammlungen als geschichlliche Archive haben
daher eine große Bedeutung . Wie die „Antiquitäten -Zei-
tung " meldet , hat auch das österreichisch-ungarische Armee-
Oberkommando bereits bald nach Ausbruch des Krieges die
Errichtung eines derartigen Archives beschlossen.

:) Der Schuh. In Frankreich hat man vor kurzem
neue Feldflaschen eingeführt , die aber wenig Gnade vor
den Augen der damit beglückten Soldaten finden . Tenn die
neuen Feldflaschen sind wesentlich kleiner als die alten,
und sie enthalten nicht den Raum für 1 Liter Flüssigkeit.
Um diesem Uebelstande abzuhelfen , sind die findigen franzö¬
sischen Feldgrauen auf ein originelles Mittel verfallen.
Man legt , wie ein Pariser Blatt zu erzählen weiß , die
Flasche flach auf den Boden und führt in den Flaschenhals
den Lauf des Gewehres ein . Darauf wird eine Lebelpa-
trone in die Flasche abgefeuert , der man selbstverständlich
vorher vorsichtigerweise die Kugel und etwa die Hälfte
der Pulverladung entnommen hat . Tie Gase , die bei der
Entladung entstehen , bewirken , indem sie sich in der Flasche
ausdehnen , gleichzeitig eine Tehnung der Flaschenwände,
so daß die Flasche durch dieses sinnreiche Verfahren auf den
normalen Inhalt eines Liters , und wenn der betreffende
Soldat Glück hat . sogar noch eine Kleinigkeit darüber hin¬
aus gebracht wird . Ter Erfolg der Operation hängt ganz
und gar von der richtigen Dosierung der Pulverladung
ab . Nimmt man zu wenig , so bleibt den: Experiment der
Erfolg versagt : nimmt man zu viel , so wird die Flasche
auseinandergerissen . Tie Sache will eben verstanden sein.

— 3m Altertum. Daß das Reklameschild nicht erst
eine Erfindung unserer modernen Zeit ist , zeigen in be¬
sonders anschaulicher Weise die Funde , die in dem vor bald
2000 Ihren durch einen Aschenregen des Vesuv verschütteten
Pompeji gemacht wurden . Tiese Schilder waren als Re¬
liefs in die Läden oder Häuser eingelassen . Zwei Männer,
die eine Amphora trugen , verkünden , daß in diesem La¬

das Testament eröffnet . Baron Arnold fand sich einigerma¬
ßen enttäuscht und gab dem Ausdruck . Ewald etttgeg-
nete bitter:

„Mich wundert das bei dir nicht , Arnold ."
„Wieso ?"
„Tu warst von jeher für oas — ' Materielle ."
Arnold zuckte die Achseln.
„Apropos , du wirst die Güte haben , mir , ehe ich ab-

reise . mein Vermögen von 190 WO Mark auszuzahlen !"
Arnold ward bleich vor Zorn.
„Tu bestehst darauf ?"
..Auf Grund des väterlichen Testaments !"
„Ich verzinse das Kapital mit 5 Prozent ."
Jetzt zuckte Ewald die Achseln:

„Tut mir leid , du hast ja das Teinige dazu beigetragen,
mich in die Arme eines Wucherers zu treiben , lind der
Manichäer fordert jetzt sein Geld ." .

„Tu magst nett gewirtschaftet haben !"

„Jedenfalls ist das nicht deine Sache ."

„Richtig , ich werde mit dem Rentmeister sprechen , hof¬
fentlich wird der Sache nichts im Wege stehen."

„Las möchte ich bitten."
Tic Brüder gingen sehr erkältet gegen einander , der eine

hierhin , der anderene dorthin . Ja , am nächsten Tage bezog
Baron Epald den linkeflt Flügel des Schlosses , den er be-
anspnrchen konnte , ließ sich sogar Dienerschaft und einen

den Aein verkauft wich , eine Ziege weist auf einen Milch --
laden hin . Ein Maurer hat an seinem Hause eine Platte
angebracht , auf der allerlei Geräte seines Handwerks zu
sehen sind , darunter steht der berühmte Name „Diogenes " ;
aber es nicht focr mit der Laterne Menschen suchende Meist,
an den wir unwillkürlich denken , nein , der Mann bezeichnet
sich selbst als „Structor ", als jemand , der sich mit wirk¬
lichen Dingen befaßt , indem er Häuser baut , während sein
großer Namensvetter eine Tonne als Behausung für aus¬
reichend hielt . Jn anderen Fällen ist das Schild durch Ma¬
lerei hergestellt . So finden wir an einem Wirtshaus einen
kunstvoll gemalten Elefanten , an einem anderen eine Lampe,
keine wirkliche , sondern eine gemalte , als Zeichicus. daß es
hier eine Herberge gibt . Einige Marmvrreliefs sind eben¬
falls gut erhalten . Wir sehen hier z. B . in Mamor gebil¬
dete und wohlerhaltende fünf Schinken , die wahrscheinlich
als leckeres Aushängeschild für eine Taberna gedient ha¬
ben.

_ 'i'i 'l'a

MARß\ riALKO
Beide kämpften gemeinsam gegen die Teutschen . Wäh¬

rend der Mann fiel , geriet sie in Gefangenschaft.

Kaus und Kok.
?) vlauwerden der Milch, beruht auf Einwirkung

eines Pilzes , der erst in die Milch einwandert , wenn sie die
Kuh verlassen hat . Hat dieser Pilz sich einmal in die Milch¬
räume oder Keller eingenistet , so ist er nur sehr schlecht zu
vertreiben . Tie Räume und alle Milchgefäße müssen dann
gründlich desinfiziert werden . Tas Holzwerk wird mit
kochender Lauge abgewaschen und endlich der ganze Raum
neu mit Kalk ausgestrichcn.

— Milchertrag Tie Milchbauern beklagen sich in
letzter Zeit sehr darüber , daß mehr auf Form als auf Milch¬
ertrag gezüchtet wird . Man kann das verstehen , wenn man
bedenkt , daß auf Ausstellungen nur die Form berücksich¬
tigt wird und daher die schönstgebauten Tiere die Preise
fortholen . Für den Milchbauer ist es viel wichtiger , ob
ein Zuchtstier von einer besonders guten Milchkuh ab-
stammt , als daß sein Vater so und so viele Preise gemacht
hat.

Koch kommen und speiste nicht mehr mit dem Bruder
zusammen ;.!

Am anderen Tage ließ Baron Ewald den Rentmeister
fragen , wann er die Zahlung in Empfang nehmen könne;
er erhielt prompt Antwort , daß der Herr Baron jeder¬
zeit sein Geld in Zahlung nehmen könne.

„Klar und bündig " , Dachte Ewald . Er schrieb demge¬
mäß an den Wucherer , derfthn bedrängte , er möge den
Wechsel, der sich jetzt zu der außerordentlichen Höhe von
30000 Mark aufgeschwungen , zur Zahlung 'einschicken, ev.
selbst bringen , oder die Begleichung auf einem chm be¬
liebigen Wege binnen drei Tagen anordnen . Tie Zahlung
verstände sich zu Waldow . Am zweiten Tage erschien der
Wucherer , ein Herr Golding , selbst.

,',Nomen est omen ", lachte Ewald . „ Sie sind wirklich
ein goldener Herr ."

„Ter Herr Baron sind stets sehr spaßig ." Golding
war Lesterreicher von Geburt.

„Na , diese Lache ist eben nicht spaßig , svirderu sehr
ernst !" Sie haben unverschämt gekreidet ."

„Ter Herr Baron spaßen wieder ."

„Teufel auch: ich spaße durchaus nicht ."

„Hier ist das Papier ."

(Fortsetzung folgt .)



Privat-Reals<f)ule fiofhdm.

Hierdurch beehren wir uns, die Eltern, Freunde
und Gönner der Privat-Realfchule (zu Hofheim zu
dem am

— MONTAG, DEN 29. NOVEMBER —
Abends 8 Uhr

im Hotel „Pfälzer Hof Itattfindenden

ELTERN -ABEND
ergebenft einzuladen.
Pripat 'Realscliule:
Direktor Dr. R. Mohr.

Scltuluerein
W . Kyritz, Vorfitzender.

Me Artikel
für

f )eVbft- und -r» -r*
ÖCUnterbcdarf

erhalten Sie zu billigsten Preisen bei

Ottmar Jach

„ (Justin
von Dr . Oetker ist das deutfche  Fabrikat , das
jetzt alle Hausfrauen ftatt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

An unsere Soldaten im Felde.
schickt man jetzt am besten warme Unter¬

kleidung und empfehle ich als solche:

Aormalöemden, Kosen und
Kauljacken

in allen Größen und Preislagen,

Kutterhosen in schweren Qualitäten
zu M . 2,35 und M . 3,4«

Socken und Strümpfe
alle Preislagen.

Ferner Leibbinden , Lungenschützer,
Ohrenwärmer , Pulswärmer,Handschuhe

gestrickte Westen, Schals usw.
in gediegener Ausführung und sehr preiswert.

Verpackung wird gratis geliefert.

^olet braune
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Rufruf!
Durch den Eintritt älterer Mitglieder ' in den Heeresdienst sind in

der Jugendwehr Lucken entstanden , deren baldige Beseitigung im
Interesse der guten Sache erstrebt werden muß.

An alle jungen Leute , welche das 16 . Lebensjahr vollendet und ih¬
ren Beitritt noch nicht erklärt haben , richten wir das Ersuchen , bal¬
digst der Jugendwehr beizutreten und sich baldigst bei dem Komman¬
danten , Herrn Bauunternehmer W . Reinhardt , hier . Hauptstraße
2b zu melden.

Die Eltern und Lehrherren werden gebeten , uns hierbei zu unter¬
stützen . Die Ausbildung in der Jugendwehr ist für die jungen Leute
von großem Nutzen und beim Eintritt zum Militär genießen gut vor¬
gebildete junge Männer viele Erleichterungen und Vorteile.

Hofheim  a . Ts ., den 24 . November 1915.
Der Ortsausschuß für Jugendpflege:

Heß,  Bürgermeister.

Künstliche Blumen
und Kränze

Blumenkörbchen , Ranken und
Buketts für Geschenke geeignet.

Für Hochzeiten
Kränze und Buketts , Myrten
in grün , silber und gold empfiehlt
zu billige ^ Preisen

KrauK. SchneMächer
Papier - u . Schreibwarenhandlung.

^ufcbneiden und

Verarbeiten
von

Damen -Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meister¬
prüfung  erlernt man gründlich bei

Deutsche
Bekleidungs Akademie
M. G. Martens , Frankfurt a . M.

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher : Amt Hansa 1241

Prospekte umsonst und portofrei.

Zu Weihnachten
empfehle

Modellier und Laubsäge-
bogen

in großer Auswahl.
Krippen und Weihuachtsengel
Christbäumchen und Zweige

ins Feld zu schicken 10 , 15 Pfg.
und höher.

AM" Fcldpostkasten "WW
in allen Größen . Große Kasten

für 10 Pfund -Packete.
Papier - u . Schreibwarenhandlung

Joh. Schnellhächer.
Gin neuer Schlager!

Helders

Für Herbst und kommende Schöne 2 Zimmer -Wohnung
Wintertage an ruhige Leute sofort zu vermiet.

wird ein guter Cognac und Bitter eine \ V Näheres im Berlllg.
willkommene Qabe für unsere Lieben _
ins Feld sein . Beide Artikel erhalten
Sie acht und preiswürdig in der Möbliertes ZtMMer stet.

Drogerie Phiidius Zu erfragen IM Verlag.

Eilt!
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weisse Schmierseife

zu 3 « Mk . per Centner.
Gelbe Schmierseife

zu 42 Mk . per Centner.
Versand gegen Nachnahme oder

vorh . Kasse.

Bargmann. Kiel, fSffS.

Puppen
Ledergesteü'e

trotz der hohen  Lederpreise noch
« zu alten Preisen.

Ledergestelle mit Celluloidkops
und echt Haar sogar noch

:: zwanzig Prozent billiger
als in normalen Zeiten.

Nur so lange Vorrat reicht.

Wilh. Kraft.

Für stille tlbenüe
nichts besseres als eine liebe Hand
arbeit . Was es an praktische,-
künstlerisch vollendeten , neuen uist
modernen Handarbeiten gibt , zeig,
das allbeliebte!

Fsvorit-
hanüarbeits-Album

Preis nur 60 Pfennig.
Erhältlich im

Kaufkaus Jean Hammel.
Wenn Sie Liköre kaufen wollen
kaufen Sie deutsche Liköre Dieselben
sind den fremdländischen Erzeugnisse»
vollständig ebenbürdfg und in Folge
von Zoll-Ersparnis wessentlich billiger.
Dieses kann man auch an Phildiuschem
aromatischen Taunusbittern wahrnehmen.
Derselbe ist ein wirksames , erstklas-
siges Fabrikat , dabei noch sehr preis-
würdig,

Aecht zu beziehen durch
A. Phiidius , Hof-Lieferant.

örr -horöe
ganz aus Metall , zum Aufeinder-

ftellen.
— : Größe 1 nur Mk . 1,8 « . :—

Jetzt dörre man noch Apfel,
Birnen , Gemüse , Selleriekraut,

Küchenkräuter usw.
Otto Engelhard , Kurhausst. 11

Prospekte kostenfrei.

6roße Auswahl
im Briefmäppchen , Karten¬
briese» und Feldpostkarten

SriefUaffettcn
in allen Preislagen.

Ketdpostschachleln
in allen Größen , auch Extra -An¬
fertigungen nach jedem gewünsch¬

ten Maß.

Buchbinderei . Burgstraße No . 5.

Passende
Weihnachts-Geschenke
in Brieskassetten von 65 Ps . an

Große Auswahl in
Kilder - u. Märchenbüchern
Photographie -, Poesie - und
Postkarten -Albums , Patriot.

Kinderspiele sowie sämtliche
Schul - und Biiro=ArtikeI.

Papier-
und Schreibwarenhandlung
Zoh. Schnestbächer.

Pelle
von Hasen , Rehen , Ziegen usw.
sowie Lumpen , gestrickte Lum¬
pen , Knochen, und alt Eisen
kaufen zu den höchsten Preisen

SonnenbergS Weiss,
Elisabetenstraße 16.

Herkulana (Vegetabil.
Haar-Wasser).

Sollte Ihnen dasselbe noch nicht bekannt
sein , so fragen Sie nach und verlangen
Sie Prospekte , Abhandlungen, Gutachten
über „Phildius’scbes Haar -Wasser “.
Einmal gebraucht , werden Sie dasselbe
nicht mehr entbehren wollen. Dieses
bekannt feine HaaMWasser erhalten Sie
ächt in der

Drogerie Phiidius.

Blanks Moden-Album
für Herbft-Winter 1915

soeben eingetroffen
Ottmar Fach Inh- C- Fach.

Zahnstein
kann sich nicht bilden, wenn Sie täg¬
lich oder in Abwechslung Pebeko , Calo-
dant, Odol, Zahn-Essenz oder meine
Zahnpulver gebrauchen.

Drogerie A. Phiidius.
Schöne 3 Zimmer -Wohnung

sofort zu vermieten
Mainstraße 19.

Neparaturen
an

Uhren, sow Goldwarr»
fachgemäß, schnellu. preis*wert.

_Großes Lager in
gold . u. silbern . Damen - und
Herrenuhren ,nachtleucht.Kriegs-
uhren , Gold - u . Silberwaren,massiv,
goldene Trauringe , Ketten , Kriegs¬
schmuck usw , Brillen , Feldstecher,
Barometer , Taschenlampen usw.

Hmil Melchior.
Hauptstraße 67.

holöers
DörrapMrrck

Zahlreiche Vorzüge gegenüber Kon¬
kurrenzdörren ! Allen andere»
Apparaten überlegen!

Zu beziehen und besichtigen fw
Otto Engelhard , Kurhausstr. 11

Zur Anfertigung von
::Kostümen::

Nöckenj
MM" Schneiderarbeit "WW

empfiehlt sich

L. Schlegel , «ST
Ä Zimmer -Wohnung

im Niederhofheimerweg sofort zu
vermieten.

Näheres Stephans berg 9.^

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon zu vermiet.

Hattersheimerstr . 34 .^

4 Zimmermohnung
mit Küche, Bad, Veranda sofort zu ver¬
mieten. ' Hauptstraße 66 a.
lVlAttHiino . 3 Zimmer m Z»'
IDOgNUNg . behör im 1 Stock
der Neuzeit  entsprechend eingerid)“ 5
sofort zu vermieten.

A. Schila , Hauptstraße 73.

Schöne 3 Zimmerwohnung
ganz neu preiswert zu vermiete»

Sodenerstraße 2J|

Wachsamer junger Schäserh « ^
zu kaufen gesucht.

Wo ? sagt der Verlag.
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Eine schöne 3 Zimmer -Woh¬
nung mit Zubehör Hauptstraße 42
im ersten Stock zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 66.
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